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Die Harfe

Meine Mutter ˆªlug die Harfe
wohl in manªer Naªt.

Golden haben da die Saiten
unter ihrer Hand gelaªt.

aber eine feine rief 
einmal auf. Das klang wie Sªmerz,

und da gri¬ Íe Íª ans Herz,
unter dem es traumvoË ˆªlief.

Mutters Harfe ∙and  ˆªon lange
unberührt. Nur manªe Naªt

trat mein Vater ∙umm verˆunken
vor Íe hin, wenn er gewaªt.

Aber ein∙ens ˆªien der Vollmond
durª den kahlen A∙ herein.

Und da konnte er Íª niªt halten,
gri¬ hinein:



Wieder klang's in ˆüßem Beben
und in unfaßbarer Not.

Und naª einem Monat hoben
ˆeine Hände miª in Leben,
und die Mutter, die lag tot.

Seit jenem Winter gri¬en meine Hände
oft aus der Wiege naª der Mutterhand

und gri¬en Luft und kalte Wände,
bis iª, noª Knabe, ihre Harfe fand.



Meine Mu˜er ºlug die Harfe
wohl in man¡er Na¡t.
Golden haben da die Saiten
unter ihrer Hand gela¡t.
aber eine feine rief 
einmal auf. Da¨ klang wie S¡merz,
und da griƒ ¯e ¯¡ an¨ Herz,
unter dem e¨ traumvoˆ ºlief.

Mu˜er¨ Harfe ªand ºon lange
unberührt. Nur man¡e Na¡t
trat mein Vater ªumm versunken
vor ¯e hin, wenn er gewa¡t.
Aber einªen¨ ºien der Voˆmond
dur¡ den kahlen Aª herein.
Und da konnt er ¯¡ ni¡t halten,



griƒ hinein:
Wieder klang'¨ in süßem Beben
und in unfaßbarer Not.
Und na¡ einem Monat hoben
seine Hände mi¡ in¨ Leben,
und die Mu˜er, die lag tot.

Seit jenem Winter griƒen meine Hände
o‡ au¨ der Wiege na¡ der Mu˜erhand
und griƒen Lu‡ und kalte Wände,
bi¨ i¡, no¡ Knabe, ihre Harfe fand.


